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Neues vom Tage.
, ^ Das Reichskabiuctthat in seiner Sitzung das Arbeit»-

B ^ Ngsprogramm gebilligt.
sider deutschen Regierung wurde im tzseneralsekretarkat

«nderen Verträgen der am 24. April 1926 abgeschlosseneVer-
-cheft»" .""scheu dem Deutschen Reich und Russland(„Berliner Per-

^Uiedergclcgt.
dem diesjährigen Rhönflug ist von dem Flieger Kegel

^euwcltrekord aufgestellt worden.
'Ln Pommerellen sind fünf Deutsche wegen Bearbeitung

"̂fouenkatasters für statistische Zwecke verhaftet worden.
Entgleisung eines Pcrsoncnzugcs bei München sind

Ne» getötet worden.
jflltti einem Brückencinsturz in Japan sind etwa<50 Personen

^ iik >>!i? ; ! der Donauinsel Czepcl bei Budapest ist eine Pulvcr-
rjgP "die Lust geflogen. Der Schaden steht»och nicht fest.

>4 Von Woche zu Woche.
. Bon Argus. .

lljp Politik kann sich in diesem aufgeregten Jahre nun
Ruhe gönnen, vorausgesetzt, daß sie ein stilles

.azu findet und daß nicht abermals die Tubaklänge
| | ™'°ti ertönen und die Ruhe stören. Die französische
M, ot Paris , von der auch im vergangenen Monat der

% Je Lärin in alle Welt hinausging, hat jetzt ebenfalls
sj!' "nd die Abgeordneten der Kammer sind nach Hause

Freilich können sie und der Ministerpräsident
^ Noch nicht darauf bauen, daß sie mit ihrer parlamen-
tg„ Arbeit in der Besserung der Finanzen den Gipfel der
jP̂ nhcit erreicht haben, aber sic hoffen/ daß das, was

^ .7'' Iich bis zum Herbst erfüllen wird. Jedenfalls ist
, W ? geschafft worden, als noch vor einigen Monaten zu
, sip war. Das Ministerium Poincare hat alle seine

- rfe wegen der Währungsreform durchgcsetzt, und
, I: gUUßvvrlage über die Errichtung einer Amortisations-

60l*‘ V hlnit großer Mehrheit, wenn auch nicht ohne Lärm¬stder Nationalverlammluna in Versailles angenom-^ °u der Nationalversammlung in Versailles angenom-
z ^ en. Allerdings bleibt dem Premierminister Poincarö

lkihx, Ichwere Stück Arbeit übrig, eine große Auslands-> i^nuece ^ xucr euueu uuny , cui « «lusuunw »**
Qert  i>>eU Re Stabilisierung des Franken zustandezubringen

hiiîchvn etwas erschütterte Einigkeit aufrecht zu erhalten.
ElH  viel gefehlt, so wäre es zwischen Poincaro und
Wz .?sber die Ratifizierung des französisch-amerikanischen

Hige Vertrages zu einem Konflikt gekommen. Der che-- TL «tienawm, — ' ■ ' '

oo" ,
‘Kai  *

; #
eeilsj
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Ä ^ Rng sehr bestimmt abgelehnt.
kV»ei,„Rutsch-französische Handelsprovisoriinnist unter-

L-'

wne'

"gsdiktator Clemenceau hat auch versucht, von dem
Mkjs7'kanischen Präsidenten Coolidge eine Milderung der
iks ŵen Schuldensumme zu erlangen, aber man hat drüben

e§  wird erhofft, daß der definitive Vertrag binnen
abgeschlossen sein wird. Da in .diesem Abkommen

, |orPetc  Annäherung zwischen beiden Ländern erblickt
v W ^ hamberlain in London nicht recht davon erbaut
Ae» A wenn Deutschland und Frankreich sich richtig ver-«Sen* unt dem englischen Einfluß auf den europäischen
^so r dorbei. Freilich werden Franzosen und Deutsche

wieder offenherzig Arm in Arm gehen.
'? !!>!' siistjL/Utschen Reiche hat der Kabincttsrat der Regierung
nie«v«Port 9*2!1 wieder ausgenommen. Man beschäftigt sich mit
uflMl̂ (Lô itungen für die Aufnahme Deutschlands in den
kt" !L? tzv,, H die im September erfolgen soll und für die an
W ptjg , latz festgehalten wird, daß es stets die volle Gleich

it v !üfiirfU9 mit anderen Staaten erhalten soll. Bon dem
7 i' i>c>z^ u Minister Briand soll die Mitteilung eingegangen

"L# PJ 5 Awe Verminderung der fremden Bcsatzungstruppeni" " j ist»,»/ sinken Rbeinuseo liunmebr ernstlich in Aussicht ge--en Rheinufer nunmehr ernstlich m Aussicht ge
Bei der Reichsregierulig besteht die Ueberzeugung,
an dem Locarnopakt und dem Geiste der Bersöh.

. Msien wird und daß er, wenn ei in Einzelheiten
dn,"schien zu nehmen habe. Daß sich Briand nicht
de? Poincarös Einfluß werde freimachen können, war

°"k»>A ''»usehen. Es ist nur zu wünschen, datz er es aus
Tx? , Wiebe nicht an sich fehlen lassen wird.

^i >? ^ edenktag für die Errichtung der neuen deutschen
siise wssung ist in ganz Deutschland unter lebhafter Teil-
ptq worden. Er verdient das, denn die Ver-

nicht zum tvenigsten dazu bcigctragen, das; die
^ »?pUtschlands unauflöslich gewahrt worden ist. Dem
*"T£  ¥ Erntearbeiten hat sich der Monat August un

■ 1 erwiesen und auch in ländlichen Lebens-
ösi Ertrag befriedigend gelvesen, so daß die Preise

' A°ben sind. Der Konflikt zwischen dem eifrig katho-%«'lut *,; “'-11 titv . L-er « i’nyuu
?r» i' Wen Teil der Bevölkerung in Mexiko und dem Prast-"Wie lY,;. . fn das; es wieder-Stt̂i'we seiner Regierung dauert fort, so daß es wiedcr-

'9>? f? WPen gekommen ist. Bon einer̂ Nachosiebigkcilx -« 7 Es,wi Ichvch
Einvernehmen kommen, denn die andauernde

9 oer Verhältnisse ist unhaltbar.

Samstag , den 14. August 1926 30. Jahrgang

Die Frage der Meinlanddesatzung.
Besprechungenin Paris und Brüssel.

Außenminister Briand hat kurz vor seiner Abreise dem
englischen und dem belgischen Botschafter in Paris eine Ab¬
schrift des letzten Memorandums übergeben lassen, das ihm
der deutsche Botschafterv on H o e s ch in der Frage der Herab¬
setzung der Besatzungstruppen im Rheinland übergeben hatte.
In B r ü sse l hatte Justizminister Hymans, der während der
Abwesenheit des Außenministers Vandervelde die Geschäfte
des Auswärtigen Amts führt, sofort nach Erhalt dieser Ab¬
schrift eine Unterredung mit dem ersten Sekretär der deutschen
Gesandtschaft gehabt. Bon unterrichteter Seite wird mitgeteilt,
daß es sich bei den gegenwärtigen Verhandlungen in erster
Linie um die Konzentration der Bcsatzungstruppen in be-
stimmten Städten handelt. Rom soll sich dieser Forderung
gegenüber nicht ablehnend verhalten.

Nach einer Reutermeldung über die Besprechungen, die
zwischen dem deutschen Botschaster in Paris und Briand über
vie Frage einer Herabsetzung der alliierten Streitkräfte im
Rheinland stattgefunden haben, ist der deutschen Regierung
zur Zeit der

Konferenz von Locarno
mündlich die Zusicherung gegeben worden, daß eine gewisse
Herabsetzung der Streitkräfte im besetzten Rheinland von den
Alliierten durchgcsührt werden würde. Die bereits durchge¬
führten Maßnahmen hätten eine erhebliche Herabsetzung der
Ordonnanzen für die Rheinlande zur Folge gehabt, so dag
in das normale Leben der besetzten Zone eine möglichst ge¬
ringe Einmischung stattfindet. Auch die Rückkehr bestimmter
deutscher Beamter sei zugestanden worden. Hinsichtlich der
Herabsetzung der gegenwärtigen Truppenstärke kundigen
Pariser Meldungen einen weiteren Schritt in der gteichen
Richtung an.

Worauf cs ankommt.
Zn der obigen Reutermeldnng wird halbamtlich mitge-

teilt: Der Abbau der Ordonnanzen ist auch nach Ansicht der
Rheinlandkommissionnoch nicht vollendet. Vielmehr steht die
Aufhebung einer großen Anzahl von Ordonnanzen noch bevor.
Ueber die Rückkehr bestimmter deutscher Beamter ist in Lo¬
carno nichts vereinbart worden, da wese Frage bereits inLon-
don 1924 geregelt wurde bezw. in den zu ihrer Ausführung
geführten Koblenzer Verhandlungen in dem darauf folgenden
Oktober 1925.

England hat nur noch eine Division
im Rheinlande stehen, ein für England verhältnismäßig ge.
ringes Kontingent. Ob sich England noch an der Herabsetzimg
der Truppenstärke beteiligen wird, ist eine mterne Frage der
Besatzungsmächte untereinander Worauf es Deutschland an¬
kommt, ist die Herabsetzung der Besatzungsstarke insgesamt.

Eine wesentliche Herabsetzung der Besatzungstruppen ist
nicht etwa nur mündlich in Locarno r«gesagt, sondern m d
feierlichen Form einer Note aller '« ,,7?N "^crko» lercnz
vertretenen Regierungen an den deutschen Botschasterm Pari
vom 14. Novenrbcr versprochen worden.

und Wicyassungsprogranun.Zum Dau-
Dcr von der Rcichsbahn und von der Reichsregierung zur

üermauna acstellte Kredit von 100 Millionen Mark für dw
Durchführung des Bau- mxb Beschassnugsprogranims entfallen
,uf Erweiterung des Gleisumbauprograms um 500 Kilo-

vs Broaramms der großen Bauten lo Millionen Reicysmarr,
von Werkstoffen und Ersatzstückenzur Verbesserung

VWAKKÄ « ».Rm., EiLitzi---«, t« mm
Ftadt- und Ringbahn 20 Millionen Reichsmark.

Die Unterdrückung der Minderhecken.
DwutschenverHaftungen in Pommerellcn.

Die politisch- Polizei in Neustadt hat bei einer Reihe deut¬
scher Bürger Haussuchungenvorgcnonnncn und fünf Deutsche
verhaftet. Das Vergehen dieser Inhaftierten besteht m der
Vornahme einer von den deutschen Mitgliedern des Warschauer
Parlaments vcranlatztcn Zählung der »n Polen wohnenden

d«-ch« »ich«gch-i,»- ’Sfa 'iS -SS

Kulturautonomie, worüber b̂ eüs st't langer Zci zwp e
der Regierung und den deutschen Parias
lungen gepflogen werden, was sclbs s ^ ) Zentralstellen
^SrMS ^ K ^ Materia ! ^
legen müssen. ^ _

Die Lage der Reichsbahn.
Bcrkehrszunahme im Juli.

AL ZWHHM ZDk
»,»»»>. >, ©ortciiftüdStcn, H°l,

folge des englischen Bergarbeiterst . g4 Rsil-

Fm̂ d̂en "wichtigsten deutschen Kohlengernetenwurden. k-8 000
Wagen mehr gestellt als im ^ iuu.

Ser undurchführbare Dawesplan. - -
Erkenntnis in Amerika. — Die deutsche Wirtschaftslage. _

Bon amtlicher amerikanischer Seite wird bestätigt, daß der
nächste Finanzbericht des Handelsdcpartcmentsüber die
deutsche Wirtschaftslage viel pessimistischerals früher «uä-
fallen wird. ..

Ein Leitartikel des „Journal of erklärt, die.
ieniaen die an die Fähigkeit Deutschlands glaubten, den
Dawesplan zu erfüllen? und den SÜMSM,d-«Gm
bilanzen Wichtigkeit zumaßen, mußten ihre Anschauungen

UlU  die Herluüst der Reparationsgelder ^
sehr wesentlich revidieren, da der deutschêExportüberschuß
dauernd zurückgehe, was voraussichtlichnow sehr lange an.
dauern werde. Auch von anderer Seite wird erklärt, daß das
amtliche Washington seine Ansicht über die gniistige deutsche
Wirtschaftslage stark revidiere. Vielleicht käme Deutschlandin die Üaae dast es den Dawesplan nrcht mehr erfüllen

ivcrden, damit sie nicht durch die ungünstige Lage Deutschlands
überrascht würde.

politische Tagesschau.
«-<! Einberufung von Reichstagsausschussen. ^ er .pancels-

politische Ausschuß des Reichstages ist für Samstag , 14. Aug.,
zu einer Sitzung einberufcn worden, um über das deutsch,
französische Handelsprovisoriuin ẑu verhandeln, ^.cr Woh-
nungsausschuß des Reichstages nimmt am INittwoch, 18. Aug.,
seine Arbeiten wieder auf.

" Neue Prüfungen der deutschen Lehrer in Südtirol.
Die „Agenzia dclln Capitale" teilt mit, daß sich we deutschen
Lehrer in Südtirol , weiteren' Prüfungen zu unterwersen hab mV , • '

haben  bereits früher Prüfungen über lyre Fahlgkelt, die
■■ Sprache zu lehren, ablegen müssen, ^ tzt müssen

“S, ^ r »£ 5 S - S »-.«-mich« -mmi»
ablegen. . , m

Sparmaßnahmen der französischen lliegicrung. Äcan
nimmt an, daß die Regierung während der Parlamentsferien
auf Grund der durch die neuen Fmanzgesetze gewahrten Voll-
machten durch Verordnungen , ^ " ordentlich
nahmen durchführen wird. D" Reglerilng soll sogar die Ab¬
sicht haben, eine weitgehende Kontrolle der Warenbörse und
des Zwischenhandels vorzunehmen.

«-« Baldwin hofft auf baldige Beilegung des Kohlenstreiks.
Der Premierminister hat nach einer kurzen Besprechung mit
dem Kohlenkomitee, an der auch der Arbeitsmiillster und der
Bergbauministcr teilnahinen, die sich uoch in --oudon befinden,
London verlassen. Für Mitte nächster Woche_ hat der
Premierminister einen neuen Besuchm der Downing Street
vorgesehen und, wie verlautet, hat Baldwur noch nicht alle
Hoffnungen aufgcgeben, während der Parlamentsferien doch
noch nach Aix les Berins fahren zu koniien. Allê- wird infolge.
dessen von den Ereignissen in den nächsten acht oder vierzehn
Tagen abhängen.

- Europa und Amerika. Die „Newyork World" beschäf¬
tigt sich mit der Antwort des Senators Borah auf den ofstuen
Brief Elemenceaus und schreibt, es sei ebenso müßig sur ^ orah,
Europa von Geldansgaden für Rüstungszwecke abzuraten w«e
für Europa Amerikas Geldansgabenfür die Durchführung des
Prohibitionsgesetzes zu kritisieren. Indes habe Amerika die
Möglichkeit, das SicherheitsgefühlEuropas zu starken. Senator
Borah deute an , daß er als Vorsitzender des Auswärtigen Aus¬
schusses des Senats eine Nachprüfung der Schuldenabkommen
befürworten würde, falls Europa abruste, und Europa tonne
abrüsten, wenn es sich sicher fühle. Dieses Gefühl der Sicher¬
heit könnten die Vereinigten Staaten durch Uebernahine eines
Teils der Verantwortung für Weltfrieden und -̂ rdnung kräfti¬
gen. Armeen, Frieden und Schulden, all das seien nur ^.eile
des gleichen Problems.

Nuntius Pacelli über Mexiko. Nuntius Pacelli ge-
llitqlied der „Münchner Neuesten Nachrichten"währte einem Mitglied „ei. ■■■ -

eine Unterredung, wobei er ausfuhrte: ẑ-ch-gebe dem siechen
Wunsch Ausdruck, es möge über Mexiko nach den augenblick¬
lichen schweren Prüfungen die Morgenröte eines auf den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und einträchtiger Zusammen-
Arbeit der beiden mächtigsten Gewalten auf Erden fußenden
Friedens aufgehen, zn»i Besten nicht weniger des Staates als
der Kirche. Die Länder können nur blühen, wenn dieser
Frieden >n ihren Grenzen herrscht.



Wieder ein Zugunglück Sei Muchen.
Ein Personenzug entgleist. —Drei Wagen umgestürzt.

' isher 12 Tote und 27  Verltztzte.
i,t &ic ichwere Eisenbahnkatastrophe im Münchener

Ostbahnhof am Abend des zweiten Pfingstfciertages, bei der etwa
. Personen bei der Rückkehr vom Ausflug ihr Leben cinbüßten,
m aller Gedächtnis. Jetzt kommt schon wieder eine Hiobspost aus
der Jsarstadt, das; bei einem Eisenbahnunglück eine größere
Anzahl von Fahrgästen tödlich verunglückten.

Die Lokomotive des beschleunigten Personcnznges Ncgcns-
burg—München, 8,58 Uhr ab Rcgensburg, ist in der Nähe,
von Langenbach bei Frcising am Freitag vormittag 9,23 Uhr
auf bisher unaufgeklärte Weise entgleist. Zwei bis drei Per¬
sonenwagen des Zuges sind umgestürzt und teilweise in-
einandergcschoben. Bis jetzt konnten 12 Personen als tot,
sieben als schwer und 20  als leicht verletzt festgestellt werden.

Außer den 12 Toten und 27  Verwundeten sind in den
Trümmern eines Personenwagens noch zwei Passagiere ein¬
geklemmt, an deren Befreiung noch gearbeitet wird Der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held hat sich sofort nach
Bekanntwerden an die Unglücksstätte begeben.

Die Hilfsaktion
konnte in außerordentlich schneller Zeit durchgeführt werden,
weil Aerzte und Sanitätsmannschaftcn aus Freising in Kraft¬
wagen herbeigeschafft wurden. Hilfszüge trafen ferner aus
Landshut und München in kürzester Zeit ein. Die Toten und
Verletzten stanimen durchweg aus Regensburg und Um¬
gebung. Die beiden Geleise sind gesperrt. ' Der Personen¬
zugsverkehr wird durch Umsteigen an der Unglücksstelle auf¬
recht erhalten. Die v -Züge werden über Ingolstadt um¬
geleitet.

Bericht eines Augenzeugen.
Ue das Unglück geschah.

-Ter beschleunigte Personenzug passierte nach Angabe des
Lokomotivführers iu fahrplanmäßigeni Tempo (72  Km . pro
Stunde ) den Schienenwechsel bei Langenbach. An diesem
Schienenwechsel wurden kurz vor dem Unglück Gleisauswechse¬
lungsarbeiten vorgenommen. Nach Angabe der in Frage
kommenden Arbeiter war der Wechsel technisch passierbar Die
72 Tonnen schwere Maschine sowie der Packwagen und drei
Personenwagen hatten den Wechsel bereits überfahren, als
plötzlich an der Schiene —

ein Schraubcnzwinger fortgeschobcn
wurde. Dadurch ist der Wechsel teilweise vermutlich verstellt
worden. Der Zug glitt infolgedessen ab, der erste Teil fuhr
weiter, während der Spitzenwagen des abgerissenen Zugteils
entgleiste und noch ein gutes Stück weiterfuhr,

sich Lbcrschlug und sich in vollkommen vertikaler
Richtung auf den Bahnkörper legte.

Der abgestürzte Wagen riß dabei von dem weiteren Zugieil
ab. Bei den folgenden Wagen war vermutlich die automa¬
tische Bremsvorrichtung, die chei plötzlichem Abreißen des
Zuges wirksam werden soll, in Funktion getreten. Die
nächsten fünf Personenwagen waren teilweise schräg gestellt
und umgelegt, sowie

mit den Kopftcilen ineinander geschoben.
Der vollkommen umgerissene Wagen enthielt Reisende

aus der Richtung Regensburg und in diesen, Wagen sind
auch sämtliche Todesopfer zu beklagen. Die letzten sieben
Wagen des Zuges stehen unbeschädigt auf dem Bahnkörper,
nur die Kopfseite des ersten Wagens ist eingedrückt. Tausende
den Holz- und Eisensplitter, aufgerisscne Teile des Bahn¬
körpers und ein umgeworfenes Einfahrtssignal sowie Eisen-
teile bedecken die Unglücksstätte.

Aus Mer Welk.
^ □ Ei» deutscher Fischdampser vor Island beschossen. Der
deutsche Fischdampfer „Karoline Sprenger " wurde innerhalb
der isländischen Dreimeilenzone von einem isländischen
Kreuzer beschossen und stark beschädigt, ohne daß vorher ein
Warnungssignal abgegeben wurde. Der Dampfer wurde durch
den isländischen Kreuzer in einen isländischen Hafen gebracht
und dort zu der üblichen Strafe wegen angeblichen verbotenen
Fischens verurteilt. Ten , Auswärtigen Amt ist über die An¬
gelegenheit ein ausfiihrlicher Bericht zugegangen, bei dessen
.Prüfung sich die Angaben des Kapitäns als zutreffend heraus¬
stellten. Daraufhin hat das Auswärtige Amt in Kopenhagen
Vorstellungen erhoben und die dänische Negierung hat eine
Antwort zugesagt, die aber bis Donnerstag in Berlin noch
wicht eingetrosfen ist.

□ Durch Anhängen an ein Lastauto schwer verletzt. Der
verheiratete Schlosser Henning aus Würzburg befand sich auf
der Straße Essclbach—Rohrbrunn mit dem Rade. Auf den,
Wege nach Rohrbrunn kam ein Lastauto, dem sich der Rad¬
fahrer anhängte. Als nun auf der anderen Seite ein Auto
.entgegcnkam, ließ der Radfahrer los, wurde von dem An¬
hänger des Lastautos erfaßt, zu Boden geworfen und am
Fuße schwer verletzt. Der Verletzte wurde nach Marktheiden¬
feld gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. Der Vor¬
fall gibt allen Radfahrern die Warnung , sich nicht an Kraft¬
fahrzeuge anzuhängen.

El Die alte Unvorsichtigkeit. Auf dem Bahnhof Kassel
ist einem Kaufmann aus Barmen beim Anspringen,auf den
D-Zug, der bereits im Fahren begriffen war, der rechte Fuß
abgequetscht worden. Ter Bahnarzt war sofort zur Stelle
strnd leistete die erste Hilfe. Es kann nicht genug davor gewarnt
werden, in Bewegung befindliche Züge noch zu besteigen bezw.
vorzeitig zu verlassen.

□ Zurück zur Landgemeinde. Nachdem die Stadt
H a j g e r vor zwölf Jahren das 1000jährige Stadljubiläum
gefeiert hat, sind nun Bestrebungen im Gange, Haiger wieder
zur Landgemeinde zu machen. Zur Zeit läuft ' eine von
Hunderten von Bürgern aller Schichten unterschriebeneEin¬
gabe an die Regierung um, nach der die Bürgerschaft mit der
fetzigen Verwaltung und den hohen Verwaltungskvsten Unzu¬
frieden ist und die Unterstellung Haigers unter die md-
gememdeordunna u>'rtn>iat.

Ms M  Hob Fm.
Aus dem Landkreis Wiesbaden . Die Errichtung einer

Landkrankenkasse ist seitens der Kreisbauernschaft ins Auge
gefaßt . Der Borsitzende derselben, Kreistagsabgeordneter
Merten , brachte bereits bei der letzten Kreistagssitzung diese
Sache kurz zur Sprache und sie dürfte ein Hauptgegenstand
der nächsten Tagung werden . Da es nach der Reichsver-
stcherungsverordnung unzulässig ist, eine Landkrankenkasse
zu gründen , wenn für sie nicht mindestens 1000 Pflicht-
mrtglreder vorhanden sind, so hat die Kreisbauernschaft
Erhebungen angestellt mit dem Ergebnis , daß die gesetz¬
liche Mrndestzahl weit über schritten wird . Wenn nun
der Kreistag in seiner kommenden Sitzung auch die Bedürf-
nisfrage bejaht , so kann die Neugründung erfolgen.

Die Deutsche Photographische Ausstellung in Frank¬
furt  a . M ., die am 14. August erstmalig ihre Tore öffnet,
ist seit dem Jahre 1914 die erste große Eesamtschau auf
dem Gebiete der Photographie und der- verwandten Re¬
produktionszweige . Die große Rolle , die die Photo¬
graphie rm Dienste der Kulturmenschheit spielt , weist die
Deutsche Photographische Ausstellung lebendig in allen
Phasen auf . So wird nicht nur der Berufs - und Ama¬
teurphotograph zum Besuch der Ausstellung eilen , sondern
gerade dem gebildeten Laien erschließen sich hier die viel¬
seitigen Gebilde der deutschen Lichtbilderkunst . Die Aus¬
stellung bleibt bis zum 1. September geöffnet und zwar
in den Stunden von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.
Bon Zeit zu Zeit finden fachmännische Führungen durch
die Spezialabteilungeu der Ausstellung statt . Eine be¬
sondere Freude gedenkt die Ausstellungsleitung ihren Be¬
suchern dadurch zu verschaffen, daß sie jedem hundertsten
einen photographischen Apparat als Geschenk überreicht

Burgbeleuchtung in Königstein . Am nächsten Sonntag
veranstaltet die städt . Kurverwaltung in Königstein wie¬
der eine der beliebten Beleuchtungen der Ruine mit groß¬
artigem Feuerwerk . Die landschaftlichen Reize Königsteins
fuhren am Wochenende zahlreiche Gäste nach dem bekann¬
ten Luftkurort , dessen Hauptanziehungspunkt die wuchtige
Ruine auf dem Burgberg verkörpert . Die versinnbildlichte
Beschießung der Burg mit Burgbrand ist ein schönes
Schauspiel , das sicherlich auch wieder viele Besucher nach
Konigstein führt . Konzerte der Kurkapelle schließen sich an
die Veranstaltung an , sodatz für angenehme Unterhaltung
gesorgt ist. Anläßlich der Veranstaltung ist von der Klein¬
bahn Hochst-Künigstein ein Sonderzug eingelegt worden,
der um 11.10 Uhr abends in Königstein abgeht.

Lßlalk§.
Flörsheim am Main , den 14. August 1926.

Verlobte Tag . Die übliche Tellerkollekte für den kom¬
menden verlobten Tag findet in diesem Jahre ausnahms¬
weise am Sonntag , den 15. August 1926 in der katholischenKirche statt.

_ 3 uenen Mainbrücke . Durch eine Firma aus
Darmstadt .studen zur Zeit zur Feststellung der geologischen
Bodenverhältnisse unter den projektierten beiden links-
mainischen Landbrückenpfeilern der neuen Mainbrücke
Tiefborungen statt , die bis jetzt zu einem günstigen Re¬
sultate führten . Die Ausschachtungsarbeiten sollen im
Okiober begonnen werden . Unter normalen Verhältnissen
rechnet man mit der Fertigstellung der neuen Brücke im
Frühjahr 1928. Auch die projektierte , vom Kreistag und
Provinzialtag genehmigte neue Straße Rüffelsheim -Köniq-
statten soll bis dahin gebaut sein.

Sangerreise des Gesangverein „Sängerbund ." An dieser
Stelle machen wir auf die heutige Bekanntmachung genann¬
ten Vereins betreffs Sängerreise nach Engers a . Rh . aufmerk¬
sam. Die Fahrt die am Samstag , den 4. September nachm.
4 Uhr angetreten wird und am Montag , den 6.September en¬
digt , beträgt bei gemeinsamer Hin - und  Herfahrt 6.— Mk.
Wer also diesen schönen Ausflug mitmachen will , melde
sich bis zum 17. August bei den bezeichneten Stellen.

Sportverein 09. Am Sonntag , den 15. August 1926
begibt sich die 1. Mannschaft nach Weisenau , um
dem Verein für Rasenspiele im Freundschaftsspiel gegen¬
überzutreten . Abfahrt und Spielbeginn wird Samstag
bekanntgegeben . Die Alten Herren begeben sich nach Rüs¬
selsheim zum fälligen Rückspiel, alles nähere Samstag
Abend . Das angesagte Jugendspiel gegen Mombach fällt
wegen Absage des Gegners aus.

bestritten wird . Unser Turner Staubach wird >
starke Konkurenz stoßen, hoffen wir jedoch da
Sieger , wenn auch nicht als erster nach Hausewird.

- -- Wie uns mitgeteilt wird , P1[| 6
12. September das diesjährige Abrudern statt

Nuderverein 98.
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verhängte Sperre wird aufgehoben . Die
Klauenseuche ist
Seuche ist, wird

erloschen. Nachdem der
die verhängte Ortssperre

gflfjMit dem Reinigen der Schornsteine wird am
den 14. August ds . Jrs . begonnen . Jeder Ha" '
muß die Reinigung vornehmen lassen.

wie auch in den früheren^3?Es ist beabsichtigt, _ _ ^ ... „Vll |V „VV. . . .
den Zufatzrentenempfüngern zur Beschaffung von E
einen Vorschuß in Höhe bis zu einem MonatsveE
Zusatzrente zu bewilligen . Der Vorschuß soll dann

id-

gleichen Monatsraten cm der Zusatzrente wieder i»

Turnverein von 1861. Am morgigen Sonntag beteiligt
sich der Verein mit einer 4 mal 100 Mtr .-Staffel und meh¬
reren Turnern tm Dreikampf bei dem leichtathletischen
Turnfest in Diedenbergen . Der Abmarsch des Vereins
wird heute Abend in der Vereinsversammlung bekannt¬
gegeben. — Der Turner Staubach , der sich im 9. Kreis
Mittelrhein im Ballweitwurf qualifiziert hat , wird am
Sonntag in Düsseldorf die Färbendes Flörsheimer Turn-
Bereins bei den Deutschen Meisterschaften vertreten . Bei
diesen Kämpfen sind nur die Besten Deutschlands ' zuge-
laffen. Zu jedem Kampf dürfen 3 Teilnehmer unseres
Kreises genteldet werden , sodaß jeder Kampf mit 50 Turnern

-men  un oer ZUsagrenie wieve- ^
gebracht werden . Rur diejenigen Schwerkriegsbesm^
Kriegerswitwen und Kriegselterngeldempfänger A
den Vorschuß erhalten , die dauernd Zusatzrente
d. h. bei denen ein Wegfall der Zusatzrente nicht
tracht kommen kann. Vollwaisen , sowie diejenige^
waisen , deren Mutter keine Zusatzrente beziehe
nicht berücksichtigt werden.

Wiesbaden , den 9. August 1926.
~ ' " ‘ ' ~ ' - ■- AV»Der Kreisausschuß des Landkreises '2vKreiswohlfahrsamt . Der Vorsitzende:

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen , daß im’1'
bis zum 17. ds. Mts . auf dem hiesigen Bürgermen
Zimmer Nr . 10 gestellt werden können. /

Flörsheim a. » £., den 12. August 1926. . M
Der Bürgermeisters^

fldre$sen■trafcl empfehlenswerter
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.

(Ältestes Geschäft am Platze)
in Colonial-, Material-, Farbwaren; Delikatessen, Eier, Südfüchten

1a Holl Süßrahmbutter, stet* frisch
Tabak, Zigarren, Zigaretten, Spez. Kaffee ron und gebrannt
eigene Brennerei mit elektr. Betrieb. Kartoffeln und sämtl. Fut¬

termittel. Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
Lieferung auf Wunsch frei Haus. Fernsprecher Nr. 94.

Metzgerei J . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Srhweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Regenschirme
in großer Auswahl empfiehlt

Schütz, Borngaffe

Fa. Anton Fiesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren, Delikatessen, Eier, Südfrüchte, fst
holl Süßrahmbutter, echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
• iC5,' Weine ü. Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe¬

zial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten, 1 ee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität in Kaf-
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung. Futtefmittel, Saizlager.
Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf Wunsch frei Haus '
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heim ausgefahren wird . $
Die Kalisalze sind in verschiedener Form un&J6 .3t

mensetzung zu haben . Welche man nun z. B . zu?"
anwendet hängt vor allem von den Bodenverhältck
Auf leichten Böden wird man 6 bis 12 dz KaM
mittleren Böden 6 bis 10 dz Kainit oder 2 bis »'
prozentiges Kalidüngesalz und auf besseren Bode»
3 dz 40-prozentiges Kalidüngesalz je ha verwendet
Kalisalze sind möglichst frühzeitig auszustreuA
Kainitdüngung soll spätestens 3 Wochen, die
mit 40 Prozent Kalidüngesalz spätestens 2 ,
der Aussaat erfolgen . Zur Frühjahrsbestellung ,
beide Salze mit bestem Erfolg schon im Herbst
Laufe des Winters auf den Äcker gebracht werden

Eine seltene Gelegenheit . Zum Genüsse eines1
lichen hochedelen Weines bietet die Eröffnung
schell'schen Straußwirtschaft in Hochheim am MäiU--> ^ W
genheit . Für einen mäßigen Preis kann sichst^
einem hochfeinen Halben , wie er sonst nur zu hoh^
sen als Flaschenwein in auserlesenen Lokalen
war , laben . Es sollte wirklich kein Liebhaber eins' .
Tropfens verpaffen , die Kröschell'sche Strautzwirv
besuchen. Durch die Ungunst der Zeit sind selb!'
angesehene Güter gezwungen , ihre Edelweine
schank zu bringen , gewiß auch ein Zeichen für
zweifelte Lage des Weinbaues . Was aber dein
seine Rot , ist dem andern sein Vorteil . Wie dan'I
gebotene Gelegenheit ergriffen wurde , beweist der
besuch, der ständig zunimmt.

Hochheim, den 14. August . Es ist bereits ^
daß am Sonntag , den 15. ds. Mts . die neuerbaute.
Brücke" in Frankfurt eingeweiht wird . Von de
weihungsfeierlichkeiten interessieren uns HochheiE
besondere der Schiffsfestzug, der um 12.30 Uhr
Die Stadt Hochheim a. M . beteiligt sich offiziell
an der Brückenweihe, daß sie ein Schiff zu dem
festzug entsendet , das den Weintransport auf
darstellt , wie sie in früherer Zeit Main und . ..
fuhren . Das „Hochheimer Weinschiff" in seinem N"
streng historischen Aussehen wird sicher bei der zu «0°
den riesigen Zahl der Teilnehmer an dem Brüm''
fest den Ruf Hochheims als Weinstadt wieder n'l
die Welt tragen . Gleichzeitig entsendet die Fa-
& Co. im Verein mit der Weinkellerei der Stadt
furt  a . M . ein Wein - und Seckt-Schiff.

Jubiläums -Ausgabe des „Rheinischen Volkska!!
für 1927". (50. Jahrgang .) Wie dieser echt oolksm
Hausfreund seit einem halben Jahrhundert beK
wesen ist, als Bolksbildner zu wirken und als geE-
Erzähler die Herzen zu erfreuen , so hat er in dieses
zu seinem goldenen Jubiläum eine besonders soJ
Auswahl seiner Beiträge durch die Heranziehung'
währtesten Mitarbeiter , Künstler und Schriftste"!
troffen . Die Fülle des Interessanten , das er W
mit dem reichen Vilderfchmuck bietet , dürfte dein ^
für die sittliche Veredelung des Volkes eintretend
bilar zu den alten Anhängern neue Freunde ^
und seinem Ruhm als gediegenem Lesestoff »eN'
beeren hinzufügeu.
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag nach Pfingsten , den 1k. August 1926.
Fest Mariä Himmetsahrt.

5 rüömefyc, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt.
.Gemeinsame hl . Kommunion der Schulkinder . 2 Uhr Andacht.
“8 6 Uhr 2. Seelenamt für Nikolaus Schneider . 6 .30 Uhr

««./ ' Seelenamt für Heinrich Fercher . ^ m .
älQ8 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Adam Oswald Becker.

Evangelischer Gottesdienst.
M. Sonntag nach Trinitatis , den 15. August 1926.

2 Eustav -Adols -Festgottesdienst . Festprediger Pfarrer
dreeven aus Langenlonsheim . Die Klrchencböre in Flörsheim

. ^ Usfelsheim wirken mit , Kinder führen ein Neformauonsfest-
Der Hochheimer Posaunenchor leitet den Gottesdienst

? ? schließt ihn . Um 4.30 Uhr findet eine Nachversammlung
W .. des 25iährigen Jubiläum der Kirche im Sängerheim
a l Nnt Ansprachen und Darbietungen der Chöre . Allseitige

faer  Gemeinde wird erwartet . Des beschrankten Rau-
^ «en können zu den Feierlichkeiten nur Eemeindeglieder,
"eien Angehörige und geladene Gäste Einlaß finden.

M

G.-B.SiiiWbmd
Wir machen an dieser Stelle

nochmals auf den Schlußter¬
min für die Eintragung zur
Teilnahme an der Sänger¬
reise nach Engers aufmerksam.
Wir bitten die passiven Mit¬
glieder bis spätestens Diens¬
tag den 17. August sich bei
den Mitgliedern Anton Scholl,
Obermainstr ., Josef Schleidt,
Bleichstr ., sowie im Sänger¬
heim einzuzeichnen . Spätere
Meldungen können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Die Reisekommission.

Schrift !. Heimarbeit verg . Vi-
talis -Verl ., München S .W . 2.

Reeder -Herde

Genossenschaft « - Bank
^Örslieim am Main . — — E G. m. b. H.

Wir laden hiermit die verehrlichen Mit¬
glieder unserer Genossenschaft zu der am
Montag, den 23 . August 1926 , abends
° Uhr im Gasthaus „Karthäuserhof “ , hier,
sta ttfindenden außerordentlichen

General -Versammlung
Mt der Bitte um zahlreiches Erscheinen
höflichst ein.

Tagesordnung:
1- Beschlußfassung betr . Uebernahme einer

benachbarten Genossenschaft.
2-  Bericht über die neue Form der Haft¬

pflicht unserer Mitglieder
^ Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Der

^üsr , Finger,

Vorstand:
Breckheimer , Kriegsheim

ErMM .EkiilmA»,
Sensenwürfe, Hrugabkln, Wetz-

st«ine, Sicheln, Sense.
fianr- una ttücvengersre.

empfiehlt

k!Ik,z» i!M GlltlÄk.
Untermainstraße 26 . Telefon 103.

Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Ausgabe

sofort zu bezahlen.

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle

des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H.
Abteilung Z. 3-

Darmstadt , Elisabethenstraße 8
Telefon 2917

StteStintSemilie StoMaHe Mt
Monatsbeitrag 25 Pfg . — Auskunft und Anmeldung bet.

Phil . Jos . Mohr , Flörsheim , Eisenbahnstraße

ia Eiderfettkäse
9 Pfd . Ml . 6.— franko.

Dampfkäsefabrik , Rendsburg.

ÄussteuerW oche
Grosse Posten

weisse Waren
welche wir weit unter Preiseinkauften , kommen diese
Woche zum Verkauf . Benützen Sie diese Ausnahme¬
gelegenheit , denn Sie kaufen über alles Erwarten billig.

Prinzeß -Rock
120 cm lang, aus sehr gutem Stoff,
mit Doppel -Hohlsaum , gute eleg .Ver-
arbeitung zum Ausnahmepreis Stück

98
Weiss Linon 130 cmbrt.AK
üi solider , feinfädiger Ware , zum ^
Ausnahmepreis . . . . Meter

Weiss Bett -Damast S 4 25
breit , geblümt , Mtr . 1.35, in schönen
Streifen z. Ausnahmepreis Mtr . 1.35

Weiss Bett -Damast
]60 cm breit , in schöner , glanzreicher
Ware zum Ausnahmepreis . Mtr.

195

Weiss Hemdentuch QK
80  cm brt ., in kollosal .Ausw .,fein- -el

groblädige Ware Mtr . 85,75 , 55

Mako -Tuch , weiss
80 cm breit , in solider feinfädi-
SerQualität ’. . . Mtr . 95, 80

75

85^Kissenbezüge
ausgebogt . .

Tee -Servietten
weiß mit bunt , Ofl

Borte Stück fo" -e3

Teeservietten
weiß Damast ":2jw

.2
Tischtücher <i60
weiß Damast , St

Tischtücher «25
160 cm groß I.Qual .t)

Tafeltücher
200 cm gr., Damast

RanfllÜCberin allen
Webarten als Drell , Da¬
mast etc . in weiß , grau,
farbig, Gerstenkorn zu
auffallend bill. Preisen.

4 50

Bett - Barchent
solid und federdicht , 160 cm breit
2.60, 130 cm breit 2.20, 80 cm breit

■el

20

WeissFiock -Croise
80 cm br .,g.gerauhte Ware , f.Hem- fjfj ^
den,Hosen u.-Jacken Mtr .85, / 5,65

Bett -DreÜe »50
120 und 136 cm breit , in glattrot , ge¬
streift und Jacquardgewebe . Mtr.

B

Möbelstoff 125
130 cm breit , in schönen Mustern
zum Ausnahmepreis . . . Mtr.

Bettfedern
best gereinigte , staubfreie Ware
Pfund . 5.50, 4.50, 3.50, 2.50 und

20

Von einer ersten Fabrik kauften wir einen großen Posten nur bessere und beste Qualitäten

Bettuch - Halbleinen , Bettuch - Haustuch
in 140, 150, 160 und 180 cm breit , weit unter Preis und emp eh en.

pettuch -Haustuch 1
Meter . 1.45 , 1.25 und JL

10 Bettuch -Halbleinen
Meter . 2 20 , 1.86 , 1.65 und

45

Leo Mannheimer
Meta Mannheimer

geb . Dahlberg

Vermählte

Flörsheim a . M., im August 1926.

Straußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a. M.

Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er und
25er im Glas , 1921 er und 22er in Haschen.

Daselbst große geschlossene Halle.
: Für alles bestens gesorgt . :

Samstags und Sonntags ab 4 Uhr Konzert

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main

zur NIMM«
— Sonntag , den 1b. August 1326

Kgrosse Lanr Musttr
Cutbesetztes Orchester!

Eintritt frei ! Tanz 10 Pfg!

eMdd  Frisch geschlachtet!
Es ladet freundlichst ein:

3. U. Lehmann
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Montag , den 16 . August 1926
0
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Manufakturwaren » Wäsche * Kinder-
Ausstattungen * Schürzen * Strümpfe
— sowie sämtliche Kurzwaren —

Beste Qualitäten ! Billigste Preise ! Reelle Bedienung!

Leo Mannheimer

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme heim Heim¬

gang unseres lieben Verstorbenen , Herrn

Adam Becker
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , ganz be¬
sonders auch den Vereinen für die erhebende Grabfeier , sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

i. d. N. Geschwister Becker

Flörsheim a. M. Neueröffnet ! Dreihäusergasse 5 - |
Zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich in meiner Wohnung Drei ' I

8 m häusergasse 5, Flörsheim , ein

4 Rechtsauskunftsbüro
4H ; eröffnet habe . — Ich empfehle mich in Anfertigungen von Gesuchen J

◄| und Eingaben an Behörden,Steuerreklamationen. Bearbeitung vonkKrankenkassen -, Invaliden - und Unfallsachen usw ., sowie Erteilung von f
A Rechtsauskunft in allen vorkommenden Angelegenheiten . -— — "" I

E JE " Gewissenhafte Bearbeitung bei mäßigem Honorar.

Flörsheim  a . M , den 13. August 1926.

Neu Kartoffeln . . . . 10 Pfd . 48 Pfg.
Neue holl . Vollheringe . 3 Stück 35 Pfg.

Neues Sauerkraut . Pfd . 16 Pfg.

Neue Salzgurken . . . . Stück 10 Pfg.

Neue Grünkern pfd 45 Pfg.

Fröhling ’s Kaffee
gar . reinschmeckende , stets gleichmäßige
hervorragende Qualitäten . . . . Pfund

Mk. 2.80 3.60 4.00 4.60
'Cvuit

Sprechstunden:
An allen Werktagen außer Mittwoch vormittags
von 9—12 Uhr, nachmittags von 2—6 Uhr. Sonntags

vormittags von 10—1 Uhr.

Heinrich The' 5»
Rechtskonsulent.

Zur Einrichtung von Wasserleitung^
Lieferung aller Installations -Artikel Badewannen , Badeöfen,
Spül-Becben, Wasserhähne , CIosett-Anlagen u. s. w.

Elektrische Licht - u. Kraftanlagen - Gasleitung gg
Lieferung von Motoren , Pampen und Maschinen empfehlen
sich bei billigster Berechnung und sachgemäßer Ausführung
Kostenlose Voranschläge . — Auf Wunsch Teilzahlungen

Phil . Schneid^
Schlossermeister

Heinrich Hochheimer
Spenglermeister 2

Schöne 6 Wochen alte

Ferkel
abzugeben Frz . Weilbacher,

Gastwirt.

Einlegejüinim
nicht unter einem Zentner

gesucht . Wickererstraße K.

Nutzer
Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

. Mat , prsäeim

ISMlvettiil,,
Heute Samstag ^ ^ jcl^

Uhr äußerst wichtG^ ^ iÄ-
Versammlung int fl,  gu Ly
kal „zur Eintracht - ^ ,
betracht der morgißb n
ist das Erscheinen
Zugendspieler soŵ .-cht-
ren dringend erwu ^

Der Borst-'
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Zweites Blatt.

Me VrandkaiaNophe in Pommern.,
Insgesamt 50 Gebärde eingeäschert . — Ein.

leitung einer Hilfsaktion.
Das Feuer in der pommerschen Ortschaft  Großend oft

bei Stolp ftt gelöscht. Erst jetzt läßt sich die berheereude Wir¬
kung des entfesselten Elements übersehen.

27 Wirtschaften mit insgesamt 50 Gebäuden sind der
Flammen zum Opfer gefallen. Ueber die Entstehungsursach,
verlautet noch nichts Bestimmtes, da die Untersuchung bishei
Nicht abgeschlossen ist. Menschenleben sind nicht zu beklagen

Die ersten Schätzungen über den Viehverlust haben sich
glücklicherweiseals stark übertrieben herausgestellt , da sich zm
Zeit des Brandes viel Vieh auf der Weide befand . Die Obdack»
losen sind vorläufig auf dem Gutshof , zum Iren m den

slf vom Feuer verschonten Wirtschasten
«nterqcbracht worden . Im Stolper Kreise sind zur Steuerung
der ersten Not unverzüglich Sammlungen veranstaltet worden.
Der zuständige Landrat ist mit den: Oberstaatsanwalt zur
Aufnahme des genauen Tatbestandes nach Grotzendorf ge¬
fahren . Hiervon werden die Maßnahmen der Regierung in
Köslin abhängen . Voraussichtlich wird man versuchen, die
Gebäude mit Hilse von HauszinssteuerhYPotheken wieder
errichten.

LlebmigsmarsO der Reichswehr.
Von Potsdam nach Bayreuth.

Das 9. Reichswehr -Jnsanterie -Regiment , das sich aus
einem großen Uebungsmarsch Potsdam —Bayreuth befindet,
hielt zwischen Torgau und Leipzig Uebungen ab und ruckte
sodann nachmittags in Leipzig ein, um in Quartier zu gehen.
G e n e r a l o b e r st v. S e e ckt wohnte den Uebungen per¬
sönlich bei. Nachdem sich das Regiment am ^ olkerschlacht-
denkmal versammelt hatte , wurden die Hebungen in Richtung
Zeitz—Gera —Plauen (Vogtland ) fortgesetzt.

Zwei Unfälle.
Leider verliefen - die Uebungen bis jetzt nicht ohne

Unqlücksfälle. Ein Reichswehrmotorradfahrer fuhr mit
einem Privatfahrer zusammen , wodurch beide nicht unerheb¬
lich verletzt wurden . Im zweiten Falle stieß ebenfalls ein
Dtilitärfahrer mit seinem Motorrad mit einem Mllitarkraft-
wagen zusammen . Der Motorradfahrer kam. unter den
schweren Wagen zu liegen , wodurch ihm beide Beine abge-
lghren wurden . Erste Hilfe war gleich zier Stelle.

I'

A Darmstadt . (D i c p r o d u I i i v e Erwerbslosen-
f ü r s o r ge in Hesse  n .) Für die Maßnahmen der produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge hat der Hessische Landtag ent¬
sprechend dem .Reichskvntingent 1,6 Millionen Mark für 1926
vorgesehen. Die- Reichsarbeitsverwaltung hat nun auf Grund
der Arbcits - und Wirtschaftslage in der Zwischenzeit den Be.
trag auf 2,7 Millionen Mark erhöht , unter der Voraussetzung,
daß das Land einen gleichen Betrag vorsieht . Der Minister
sür Arbeit und Wirtschaft unterbreitet nun dem Hessischen
Landtag eine Regierungsvorlage , die die Erhöhung des be-
willigten Betrages von 1,6 Millionen auf 2,7 Millionen Mark
Vorsicht. Damit soll verhütet werden , daß der Hessen zu-
stehende Reichsanteil auf andere Länder verteilt wird.

A Gelnhausen . (Gefährlicher Leichtsinn u n -
eübter Schwimmer .) Ein Schüler , der noch nicht

,fteischwimmer ist, schwamm aus dem abgesteckten Baderaum
ins freie Wasser . Dort verlor er infolge seiner Unsicherbett
)en Mut und ging unter . Ein ihm zu Hilfe kommender an¬
derer Schüler wurde mit in die Tiefe gezogen. Nur dem tat¬
kräftigen Eingreifen des Bademeisters , der in voller Kleidung
ins Wasser sprang , ist es zu danken, daß die beiden gerettet
wurden.

A Höchst a. M . (E i n b e k e h r t e r S e l b st m oft d.
ka n d i d a t.) In der Nähe des Nieder Friedhofes warf sich
rin Mann vor einen herankommendcn Pcrsonenzug . ^ m letzten
Augenblick besann sich der Selbstmörder aber noch eine«
besseren und kroch von den Schienen , stand auf und lief davon,
ohne daß er erreicht werden konnte. Der Lokomssilvsubrer,
der ihn auf den Schienen liegen gesehen hatte , hatte den Zug.
obwohl er ihn sofort bremste, nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
bringen können.

A Geisa (Rhön ). (Dauernde Brand st iftunger
in Geisa .) Nachdem in den beiden letzten Bränden , derer
Ursache noch nicht aufgeklärt ist,. 12 Wohnhäuser bis auf der
Eroboden niederbrannten , wurden die Einwohner durch einen
erneuten Brand aus dem Schlaf gerissen. Unweit der letzter

.Brandstätte , die noch im Schutt liegt , stand ein anderes Wohn¬
haus mit angcbaulen Stallungen in Flainmen , und das Feuer
wütete dermaßen , daß das Haus in kürzester Zeit zusammen-
stürzte . Die Insassen konnten nvch rechtzeitig gerettet werden.
Die Feuerwehr konnte sich nur darauf beschränken, die an¬
grenzenden Häuser zu schützen. Ueber die Ursache des Brandes
st man sich nicht ini Klaren , jedoch wird bei der Systematik
rer Brände Brandstiftung angenommen.

.Die Dmut ves EchnmMürs
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aüs ^ em Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
.14 (Nachdruck verboten .)

4.
Wir müssen, des besseren Verständnisses der geschil¬

derten Vorfälle wegen, zu dem Zeitpunkte zurückkehren,
mit dem die fortgesetzten Unglücksfälle in der Familie
Sarti ihren Anfang nahmen . Bis zu jener Zeit hatten
die Angehörigen Pietros und dieser selbst in bester Har-

; Monte mit den Grenzjägern gelebt. Dieses gute Ein¬
vernehmen fand aber ein plötzliches Ende . Der Brigade¬
chef Giovanni war , wie er dies seit Jahren vergeblich
nachgesucht hatte , an die Grenze von Chiasso verseht wor¬
den) Dort wurden ihm Äußerungen hinterbracht , die
Pietro , wenn er in den Weinschänken Comos zu viel ge¬
trunken hatte , über das unerklärliche Verschwinden des
ehemaligen Chefs Jppolito gemacht hatte . . Das brachte
Giovanni zu dem Verdachte, daß er in Pietro vielleicht
den Mörder seines Vaters vor sich hatte . Er suchte auch
-einerseits die Stammkneipen des alten Sarti auf und
erlangte bald durch geschickte Krcuzfragen die Bestätigung
seines Verdachtes.

Von diesem Tage an hörte das gute Einvernehmen,
das bis dahin zwischen Schmugglern und Grenzjägern
bestanden hatte , auf Mit dem Hinweis auf ' die Dienst¬
pflicht wußte Giovanni alle Vorstellungen seiner Unter-
6ebenen verstummen zu lassen. Er , der auf seinen frühe¬
ren Posten mit den Schmugglern Brüderschaft getrun¬
ken hatte , der sich auf ihre Kosten gütlich getan und noch
wehr als eine der Banknoten , die er ihrer Freigebigkeit
-erdankte . in seiner Tasche trug , zeigte sich im Bezirk

Chiasso unbestechlich und zwang dadurch die Schmuggler
seine Kampfansage zu beachten. Ehe er jedoch zu Tät¬
lichkeiten überging , suchte Giovanni das Terrain zu son¬
dieren , seinen Feind genau kennen zu lernen und sich
mit dem Gelände vertraut zu machen. Nachdem er dies
alles gründlich besorgt hatte , sagte er sich: »jetzt Vater,
werde ich dich rächen!"

Mit seltener Kraft und Gewandtheit begabt , wollte
Giovanni die Rache aus die er sann , nur sich sölbst zu
danken haben . Sein solider Charakter ftxcMc nach Mord-
taten , wie nach rühmlichen Handlungen und kannte keine
andere Strafe , als die der Vergeltung . Sein Hatz be¬
schränkte sich nicht auf den Mörder seines Vaters Er
mußte hundert Opfer für eines haben . ^ Alles , was Pietro
Sarti angehörte , Männer , Weiber , Kinder . Alle waren
in seinen Äugen für das Verbrechen Pietros verantwort¬
lich. Er wollte die ganze Familie aus der Gemeinschaft
der Lebenden auslöschen. Für Maddalena , deren An-
hänglichkeit an den alten Pietro ihm bekamst war , sparte
er eine noch härtere Strafe aus . JIkrhng § kannte
Giovanni weder die Baiide der Natur , die seine .. cufter
mit Pietro Sarti verknüpften , noch den schmählichen Ver¬
rat , dessen sich sein Vater gegen die unglückliche Rosina,
seine Mutter , schuldig gemacht hatte.

e*n Osteria war Maddalena mit ihrem kranken
Vater allein zurückgeblieben. Eingeschlosscnin dem Zim¬
mer , in dem Luigi auf scinein Schmerzenslager ruhte,
saß Maddalena vor dem Kamin , in den Händen ein Ge-
betbnch haltend . Sie las aber nicht. Sie war von einer
Aufregung befallen , die ihr jede Süniinlung zum Ge¬
bete nahm . Eine Unruhe beherrschte sic, deren Ur,an,e
sic sich nicht erklären koirnte. und als ihr d-e Müdigkeit
endlich die Auaen geschlossen hatte , wurde sie von schreck¬

Tanz- Unterricht!
Auf vielseitigen Wunsch wird lanz-
lehrer Schäfer aus Rüsselsheim am
Mittwoch, den 18. August ahenas
8 Uhr, im Karthäuser Hof seine Herbst-
quadrille eröffnen, woran noch einige
Damen u. Herren teilnehmen können.
Auch gebe ich auf Wunsch Privat-
und Einzelstunden. Um geneigten

Zuspruch bittet:
Tanzlehrer Schäfer , Rüsselsheim.

Lacke und Oelfarben
Fr-wihrter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
buTbodlnö .! KrltdeV Qualität Bo.ius^ Gips sämtliche Erd - undMineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

lichen Träumen gepeinigt' in denen Giovanni und An-
selmo die Hauptrolle spielten. . x

Gegen vier Uhr morgens wurde Maddalena durch
lautes Pochen an der Türe der Gaststube ^geweckt Es
war Gactano , der, nachdem er seine Ge chafte m Como
beendet und seine Leute verabschiedet hatte , wie gewöhn¬
lich über den .See nach Hause zurückgekehrt war _

Maddalena beeilte sich ihm zu offnen . 2tIS j)e ieoocf)
ihren Bräutigam ohne Anselmo vor der wirre sah,
rief sie:

»Gaetano , wo ist Anselmo? Ist er nicht bei dir ? So
antworte mir doch!" „ . . r

„Latz ltn § erst eintreten , erwiderte Gaetano mit he-
wegter Stimme , indem er mit ziiternder Hand den Arm
Maddalenas ergriff . ,, c , „ „ „ 0 m

„Anselmo ist also nicht mit dir zuruckgekommen? Wo
ist er denn ? Sprich doch, Gaetano ! _

„Maddalena , beruhige dich, komm ms Hans hinein.
„Oh , Gaetano ." ries das junge Mädchen außer sich.

„Wenn du mich liebst, sage mir , was aus Anselmo ge¬
worden ist _ JK liebe den Knaben , wie wenn er mein
Sohn wäre ' Oh, heilige Mutter Gottes , mein Traum
hat mich also nicht getäuscht. . . . Deine verwirrten Blicke
enthüllen mir die Wahrheit , die du vergebens vor mir
zu verbergen suchtst. . . - Anselmo ist tot !"

„Nein , aber er ist schwer verwundet, " beeilte sich Gae¬
tano zu sagen. ^ _

„lXnb wo ist er? Wo ist er ? Was habt ihr mit mei¬
nem lieben Anselmo gemacht? "

„Sei ruhig , Geliebte ! Zu dieser Stunde ist er in
Lugano , in meinem Hause. Der Arzt , der deinen Vater
und mich gerettet hat , wird auch ihn retten . Also be-
ruhige dich.'" (Fortsetzung folgt .)



Drum soll er die Nachwelt laut erfahren,
Wie auch deutsche Bürger dankbar waren
Wie wir der Gefall'nen Tat erkannt.
Daß ihr Tod uns Lebende ermutet, /
Daß sie für Unwürd'ge nicht geblutet«
Das beweise, deutsches Vaterland!
Deine Sänger laß in Liedern stürmen
Und zum Steine füge kühn den Stein,
Und die Pyramide laß sich türmen.
Der gefall'nen Brüder wert zu fein.

Sm 'Iffi ^ nannte SchknKelnmüh'e fn Berlin
ffÄ S 1? ? auszubauen. Wenn aber das Reich
hS SS * n!^ L b®!.reunben  könne , dann dürfe nur noch
Rbein änder ^ ^ ? A ^^ ^ t^ in Frage kommen, da die^yeinlander durch die Leiden der letzten Iabre für cmn^
D-nî chland einen Anspruch auf erste Berücksichtigung

Fnsê im̂ MmiÜ ^ on bk  Widersprüche: Eine
eine Stätte »,!? ! ! ^ renhain? Muß es nicht vielmehr. Blatte auf ragendem Berge sein« Eemack'

»Wir haben aus früheren Versuchen gelernt dal;
“S ?°« »°- Sesinnen ift, mm 'Zan

•ästv« ?raa ä

unö urtmrnln schmalen Hausern plötzlich, unvermittelt
t£ IbQr. v°r den in den Himmel ragenden Koloß

DieRen ?ii ° faj* erdrückenden Eindruck geraten.
d? r ^ von „groß und weit" ändern sich, wenn sie

Natur an der Ausdehnung des Himmels
sind öde,-i n ? '" en ^terhalb des Horizontes meßbar
Ü J ie  vur in der bildhaften Vorstellung ge«

Sachter Vergleiche bestehen. Die Stätte der gepk?nt? n
Zonalen Feierstatte müßte wohl unter dem Schutze
eniê Berges und durch einen solchen markiert sem. als

S&erFafcei Weimar

. .. ®° fa”«. elast Theodor Körner 1812 auf dem Schlacht-
selde von Aspern, und seine Worte mögen zum Leitmotiv
d« 7 «I°- für dies- Zellen »m den hZmnÄmpsten
Helden ö'e lm  Weltkriege BtfoUcnen deutschen

, , .®s I ”!er̂ fr als Tragik, daß der Hader als deutsche
Areigentumlichkeit selbst bei einer unser gesamtes Volks¬
tum umfassenden Frage heller denn je emporlodert und
dock'cku!° ^^ klustimgen heraufzubeschwören scheint. Und
doch sollte unser Volk gerade hier einig sein, eingedenk
nickt?" Gemik°^ ^ °k ^ »®erßl6 die treuen Toten”'%■ ®5 r0I6« es 'st durchaus zu verstehen, daß jeder
deutsche Gau um die Ehre kämpft, Stätte des großen
Totenmals zu sein, aber einer doch nur kann es werden.

Ä *Ler  Präsident des Deutschen Reiches damals
die Verbände der Frontkämpfer zur Lösung der Ehren-
homsrage herangezogen, sie um ihre Meinung befragt und
sich gern von ihnen belehren lassen. Aber es kamen dann
die vielen „Koche", die alle ihre eigene Meinung ver¬
traten . und so wurde der große Gedanke zum Zankapfel.

Anfangs dachte man nur an den Wald bei Berka in
Thüringen oder an die Ratsgruben bei Goslar Jetzt kam
d'e Augustusburg hinzu. Eisenach. Koburg das Wes?^
gebiet und die Rheininsel Lorch. Die Wahl wurde !ur
föMAST — C

ohflrr^ s” i aÖif frte9 eine  Segen das liebliche Ilmtal steil
abfa lende Hochfläche aus. Riesenfichten umschatten und
LM « » und andere sonst kaum nochzu stützende
Nck schmucken sie und abends tritt das Rotwild fried¬
lich äsend auf die Lichtungen des stillen Waldes. 60

^d breit trifft man hier auf Spuren urdeuttcker
«5  j5 ,d )le ,n  ergreifender Waldesruhe ; hier wandelte ein
bieck? k.mem, herzoglichen Freunde Karl August und
Ä “ ^ ^ ^ üringische Negierung die Au mer sänu
«eit der entscheidenden Instanzen gelenkt.' ' ^ «sam-
» rf .®ir.b °ber Bad Berka den deutschen Ehrenhain auck
Erhalten ? Niemand weiß es bis heute. ^
Und^ k^ ^ el Sinne, viel Sinne, viel Meinungen
möchtê aüt Ä preußische Regierung

ch aus die erste Anregung des Reichspräsidenten

Die vr.ucsgpu .ps QH<̂ OSLa.v

Mar Wechselwirkungen abhängig und von der
S Vergleichens mit bekannten Maßstäben

selten hat die ungewöhnliche und unmeßbare Er-
schemung eines Turmes auf Höhenrücken stattliche Berae
zu flachen und unscheinbaren Hügeln entstellt Auch das
Monument weithin sichtbar und in Wettbewerb mit de?
Große von Berghöhen und der Unermeßlichkeit der
Himmelsflache, wird des Zaubers überraschender Größen
Verhältnisse entkleidet. Wir wissen daß ein S"
Dom am stärksten wirkt, wenn wi? im Gehen du?t eL

Platz aber abgeschlossen und so gestaltet daß er den Ne.
äßtz" Qfc MnnÄf inneren Sammlung gelangen

Wal'dlichtuna feiner ? ŝvfacher Steinblock in einer£,,, ‘7 ™? ^ ln, statt, wie ein Plakat , auf weite
B °-gL 7 sÜ"Ln " °* "^ ° '° ° u> i>° h- m

K„ DW alles trifft, obwohl Professor Paul sich als <öel-
nÄrH, ''S".1“ '« 1°°r "°°c g°"°u aü, L

Ä mS lnn ’ U"5 bkx  in. den Streit der Meinungen
3 ischen, aber es ist doch ein gewisses inneres Gefübl

S f F ® Deutschlands,  auf der einen Seite der
Rhem als deutscher Schicksals ström  auf Sw
anderen! Wie soll da die Entscheidung fallen?
.. övdem: Ist es unserer teuren Toten würdia um
ihre Ehrenstatte zu streiten, zu drohen? 9’

^ "sterben̂ '̂ ^ ert̂ enreĉ und Menschenfreiheit
Oft höchst erhabner Mut. ist Weiterlösertod-
Denn nur die göttlichsten der Herdenmenschen färben
Dafür den Panzerrock mit ihrem Herzblut rot

& DEsried August Bürger. Und diese Achtung vor
dem Helüentode unserer deutschen Brüder sollte cllein
schon jede innere Befehdung ob der Ehrenstätte aus-
Sf , Aber wir sind ja leider -Deuts che - Schon
^n Eäla? ei»^ hf° b rid) ä0 einzuschätzen gewußt, und
ein Casar, ein Drusus, em Eermanikus, sie alle verstan-

das deutsche Erbübel ckes Zerfleischens für sich zu
nutzen, und so ist es bis auf den heutigen Tag geblieben!
Den^cke" efal.®|? e des Haders! Bekennen wir
Deutsche uns doch wenigstens,um unserer teuren Toten
willen zur einigenden Tat, wie — es soll auch mit Theo-
dor Korner hier geschlossen werden — der Freiheitsdichter
einst in feinem eingangs erwähnten Liede weiter sang: ~

Wer zum deutschen Stamme sich bekennt
Reiche stolz und freudig seine Gabe,
Und so baue sich aus ihrem Grabe
Ihrer Heldengröße Monument,
Daß es die Jahrhunderte sich sagen,-
Wenn die Mitwelt in den Strudel sank':
Diese Schlacht hat deutsches Volk  geschlagen
'Dieser Stein ist deutschen Volkes Dank!
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(Fortsetzung)

ine kleine Bergtour mit Sonnenaufgang ", schlug
Gabriele vor. „Was meinst du, Kurt ?"

Zerstreut blickte er auf . Er hatte eben überlegt , ob
er seine Krawatten zu oberst oder zu unterst legen

'°Ue, wenn er heute nachmittag packte.
„Ich bin mit allem einverstanden ", versicherte er freundlich.
„Das ist nett von dir."

. Als sie ausbrachen, blickte Puffi mit gebietendem Bück nach
°e>n Doktor. Doch dieser ignorierte dessen Augensprache. In
lchleppendem Tempo , alle zwei Minuten aufgehalten durch

eri  nur widerwillig fol-

>n Lunz ankamen.
„ „Göttlich war ' s",kon-
l'atierte Gabriele mit
Mauzenden Äugenwäh-
Lid des gemeinsamen
- "Etagsmahles.

3p du nach Tisch. j
„Ich möchte mich 1

i n paar Stunden hin- ?Egen."
s, „Schön,wir gedenken |
mÊ de zutun . Abends I
Äderst du uns dann in ^

en See hinaus ."
^ Doktor Stauffen ver- ^
"' 'gte sich stumm. |
. « ainn datz abgeges- |
5 ; < flüchtete er in sein !

und begann |
fliegender Eile ein- I

vv̂ Een. Nur rasch fort s
hier, wo heirats - ^

^ >üge Kusinen und asth- i
^uscheFetthundeseine z
^ 'cherheit bedrohten . ^
„schweißtriefend und ^
z,ch allen Seiten hin ^
t»Mich horchend,stürz- ^

uüt seinem Koffer i
Vestibül hinab, um ^

di-o! .f^hr verwundert ^
lei,̂ blickenden Ober-
Mün,  den Zimmer - {

Achsel einzuhändigen . |
hi"Och reise ab, kann s
ex.,Mmöglich bleiben", s

°rte er fieberhaft . '
^ „-aber vor zwei Stun - r

ja gar kein \
Oa ^vtausenüferev See 0t

Der Wenken - ode

VOAf:
ZMMOMJE

„Tut nichts, ich werde draußen warten . Wenn die beiden
Damen von Nummer sieben nach mir fragen sollten : ich
schlafe, schlafe bis morgen früh , auch länger . Da — für Ihre
Mühe . Aber verraten Sie mich nicht. Ich verlasse mich auf Sie ."

Wie ein Dieb schlich er sich, von dem Lachen des Kellners
begleitet , aus dem Hotel, und dann ging es in rasendem
Tempo dem Bahnhof zu, der ein gutes Stück außerhalb des
Ortes lag. Dort erst machte er Halt . Der Schalter war ge¬
schlossen, zum Zeichen, daß kein Iug erwartet wurde , eine
staubige, glühende Lust füllte den Warteraum . Aber der
Doktor wagte nicht, im Freien zu bleiben. Er drückte sich in

eine Ecke und überlegte,
wohin er sich nuneigent¬
lich wenden solle. Da
war guter,Rat teuer.
Am besten, er fragte den
Kassierer. Der wußte
doch sicher alleGebirgs-
orte , welche wenig be¬
lebt und doch lohnend
waren zum Aufenthalt.

Um sich über die
Langeweile des War¬
tens hinwegzuhelfen,
versuchte er, ein wenig
einzunicken.Einmal war
es ihm, als höre er
Puffis unmelodisches
Gekläff und fuhr  zit¬
ternd in die Höhe. Doch
war es glücklicherweise
bloße Täuschung ge,
wesen.

Nach und nach fanden
sich Leute ein, die er
mißtrauisch musterte,
und endlich öffnete auch
derBeamte seinFenster-
chen, um die Billetts
herauszugeben.

„Wohin ?" fragte er
den Doktor.

Dieser lüftete grüßend
den Hut . „Können Sie
mir vielleicht einen klei¬
nen Gebirgsort nennen,
womöglich nicht direkt
Bahnstation ? Ich bin
nervös und suche ein
ganz verborgenes stilles
Plätzchen."

Der Beamte dachte
eine Weile nach und
nannte ihm hieraus ei¬
nen kleinen Marktflek-
»„rv <?>rntzn>irdss ?tbnen

aot Bevchrng (^öa ^mn)
r Chinesenturm.



sicherlich gefallen ", versicherte er. „Denn die Gegend ist sehr
reizend ."

„Und weit von der Bahn ?'"
„Zwei Stunden zu Fuß , nur einmal täglich Pvstanschluß ."
Der Doktor strahlte. „ Ich danke Ihnen recht sehr. Es ist dies

gerade das , was ich brauche. Aber werde ich auch wirklich
Ruhe haben dort ?"

„Unbedingt ."
Es gab also doch noch Orte , wo man Ruhe fand . Ade denn,

schöner Lunzer See . Es war ein Traum gewesen, ein flüchtiges
Bild , welches der Kinematograph des Lebens ihm vorge-
gaukelt, um es sogleich wieder zu verlöschen.

Als Doktor Stauffen an der bczeichneten Station ausstieg,
war kein Wagen da. Er mußte zu Fuß wandern und fühlte sich
durch diese mangelhafte Verbindung ungemein beruhigt.
Der Beamte hatte wirklich nicht zuviel versprochen.

Tüchtig verstaubt und hungrig langte der Doktor an seinem
Ziele an . Das Gasthaus , welches er betrat , war einfach, aber
reinlich von Ansehen. Im Schankzimmer lümmelten einige
Bauernburschen mit aus dem Munde hängender , stark
duftender Pfeife , während im Extrazimmer nur
ein einzelner Herr saß, welcher so in seine Zeitung
vertieft war , daß er den Eintritt des Fremden
gar nicht bemerkte. Erst als der Doktor nach
der Speisekarte rief, ließ er die Zeitung fal¬
len, drückte den Kneifer fester auf die Rase
und fixierte den Sprecher . Dabei glitt ein
erfreutes Lächeln über sein Gesicht. Er
wartete , bis der Doktor bestellt hatte , stand
dann rasch auf und trat an ihn heran.

„Ra , Kurt , ich meine , wir sollten uns dochkennen ?"
. Wie vom Blitz getroffen starrte der Doktor
ihn an . „Sehe ich recht? Onkel Franz . . ."

„Stimmt . Was suchst denn du in dem gott¬
verlassenen Rest?"

„Ruhe ", platzte der Doktor wütend los.
„Also genau wie ich. Du mutzt nämlich wissen,

daß ich seit einiger Zeit Latein studiere, und darum
habe ich mich hier zurückgezogen, um ganz unge¬
stört zu sein. Ra , ich freue mich aufrichtig, daß du
da bist. Kannst mir den Lehrer abgeben . Allein kommt man
ohnedies nicht recht vorwärts ."

Trotzdem das Ehepaar Stauffen ihrem Sohne wiederholt
ans Herz gelegt hatte , daß er von diesem Manne einmal etwas
zu erwarten habe, wies er den ehrenvollen Antrag mit Ent¬
rüstung von sich.

„Es tut mir leid, dich enttäuschen zu müssen. Ich bleibe
nur über Nacht und fahre morgen früh weiter . Ein Be¬
kannter hat mich nämlich zu sich eingeladen ", schloß er und
staunte selber, wie geläufig er schon im Lügen war.

„Ach so. Nun , da wünsche ich dir recht angenehme Unter¬
haltung ", meinte der Onkel gedehnt . „Ob du dort Ruhe
finden wirst, ist
allerdings frag¬
lich."

„Ich hoffe es
wenigstens ."

Als der Dok¬
tor nach einem
ziemlich flüchti¬
gen Abschied
sein Nachtlager
aufsuchte, rang
er verzweifelt
die Hände . Also
wieder nichts.
Hier sollte er
nun gar den La¬
teinlehrer ab¬
geben, es war
einfach nieder-
lrächtig . Er hat¬
te gar nicht ge¬
wußt , daß er so
viele Verwand¬
te besaß, lauter
Menschen, wel¬
che eigens da zu

Geh . Kommerzienrat
FngenieurRich . Opitz,
unter dessen Oberleitung der Bau
derZugspitzbahn erstand, wurde von
der Techn. Hochschule Wien zum
Ehrenmitglied ernannt .fPhotothekj

sein schienen, um ihn jedesmal aufzujagen , wenn er sich'§
gerade bequem machen wollte . Ihm war das Weinen nahe-

Lange vor Sonnenaufgang trabte er zur Bahn , von wo
er erst vor einigen Stunden mit so großen Hoffnungen ge"
kommen war . Diesmal fragte er nicht um Rat . Die Leute
logen und trogen ja doch alle. Aufs Geratewohl löste er eine
Karte nach einem ihm durch seine landschaftlichen Scho»"
heiten bekannten Ort . Wenn es ihm bestimmt war , noch weiter
von Onkeln und Tanten verfolgt zu werden , würde er seinew
Schicksal weder hier noch dort entgehen . >-

Mit der ganzen zermalmenden Wucht seines Zornes warf
er sich in die Ecke seines Eoupos.

„Pardon , daß ich störe," lachte da eine männliche Stimme
neben ihm, „aber du sitzest aus meinem Schirm ."

Der Doktor fuhr empor . Gott sei Dank, diesmal war es
bloß ein KoNege. ,

»Fährst du zu einem Begräbnis oder zu einer Hochzeit?
fuhr dieser noch immer lachend fort , während er Stauffen
die Hand schüttelte.

„Keines von beiden. Ich suche die Ruhe und kann fl4
nicht finden ."

.Das ist freilich bitter . Kommst du von daheiM;
oder hast du schon irgendwo dein Glück versucht^
„Zweimal bereits ", seufzte der Doktor, durch

die erfrischende Heiterkeit des Freundes selbst
heiterer gestimmt. „Ich war in Lunz zuerst-
Als ich den ersten Morgen zum See PN"
gere, werde ich von Tante Neudorff sann
Tochter überfallen , muß eine ganze Stunde
lang ihren Pinscher tragen und erhalte da"
bei deutliche Winke, daß auch meine Kusine

nicht abgeneigt wäre , sich von mir aus HäN"
den tragen zu lassen. Daraufhin lieh ich zwar

nicht meinen Mantel zurück, aber ich floh." h
Der junge Mann lachte. „Böse Situation . Amdann ?"

„Dann fuhr ich über Hals und Kopf hierhet-
Der erste, der mir in den Weg tritt , ist mew
Onkel Franz , welcher hier lateinische Studien b^
treibt und nüch sofort einladet , ihm gratis Unter"
richt zu erteilen ."

„Du hast entschieden Pech . Wohin willst du jetzt?"
Der Doktor nannte sein Reiseziel. „Weißt du vielleicht zN"

Der frühere Reichskanzler Dr , Luther
begibt sich an Bord des Hapag -Dampfers „Rugla ", um eine Studienreise nach Westindirn

und Südamerika anzutreten . lA-B -Ts

fällig, ob auch dort Bekannte von mir sind?" . .
„Nein , das weiß ich nicht. Aber etwas anderes weiß iw

das dir angenehm sein dürfte . In Q . ist nämlich an
nicht zu denken. Es wimmelt dort von Sommergästen . Wenn
dich jedoch das Steigen nicht geniert und es dir wirklich
absolute Ruhe zu tun ist . . ."

„Ja , ja, was ist' s ?" unterbrach Stauffen fiebernd.
„Dann kann ich dir ein wahrhaft reizendes Asyl nennen-

Das Haus liegt zwei Stunden voin Ort entfernt im Waw
und steht nicht aus der Liste der Sommerwohnungen.

Leutesparend
durch die Ste»
ern , indem
einen mehr 01
Gefälligkeit«^
nehmen , du VA
stehst. Ich E
selbst da oben
einpaarWoch . ,
in göttlicher^
geschieden'̂

gelebt und kan
nur sagen, dA
ich mich in w
nem ganzen
bennichtsowx
gefühlt A
Dubrauchstvwo
meinen Nanw
zu nennen , o
noch besser, ..
SibstmeineAh
te ab, so Ajß
dir ganz ScJ et,
aufgetan ^
den."
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ÄVaschungerr und Äaber. ^ titgierigenFingerngriffderDoktordanach . „Du leistest mir
i neu unschätzbaren Dienst, ich werde es dir nie vergessen. Wenn
^ dir vielleicht in anderer Form einmal gefällig sein kann . . .“ sind sowohl für Kinder wie für Erwachsene zur Gesundheits-
>>Es kann schon einmal sein." pflege unentbehrlich . Denn der menschliche Körper setzt

h "U heiterem Geplauder verstrich die Fahrt , so daß ß, infolge der fortwährenden höchst notwendigen Aus-
^r Doktor beinahe das Aussteigen versäumt hätte . V »-- ■— scheidungen der Haut immerfort Schmutz an, der

ein Freund gab ihm noch vom Fenster aus ^ *■ ' . .
. ; *| « uyviu

^ «Dier links hinauf und immer der blauen
Akierung nach. Es geht ein bißchen
u'L*m Anfang , aber du hast ja ge-
^nde Lungen und kräftige Beine . Mel

"ckund einenschönenGruß von mir ."
tn̂ tfrommemSchauderbetratDok-
iĵ Stauffen den Wald , dessen Wipfel

die Wölbung eines gewab
Domes über ihm schlossen. Die
Markierung irritierte ihn et-

öiesb' Es ging daraus hervor , daß
^ >er Weg auch anderen geöffnet
liekü er hätte sie daher am
^ °sten vernichtet gesehen in dem
^Ment , wo er selber wohlbehalten
kj angelangt war . Die Sonne
^Nd fct>on hoch, als er durch das

Hn der Bäume die freundlichen
^Men Mauern des Hauses erblickte.^J}e stattliche, einfach gekleidete Frau

lweißer Schürze stand vor dcmEingang.
em ^oin Freund Werner hat mich hierher
^chfohlen", sagte der Doktor, dessen Karte

Weisend. „Kann ich ein Zimmer haben ?"
»w ? >? rau nickte. „Gewiß , der Herr kann ein Zim-

h  vCibcn ^ _,c>. - .. .. , . , Eine außergewöhnliche Sports-
dirwl 'uerne nämlich, ob ,ch hier auch leistuna
tz , »ch ungestört bin ? Ob niemand im
h’v>U'e u>ohnt, der mich belästigen wird ? Ich

absolute Ruhe ."

noch durch den sich nach und nach abschabenden
Stoff der Kleidungsstücke sowie durch den

durch diese hindurchdringenden Staub ver¬
mehrt wird . Bleibt nun dieser Schmutz,

der oft mit bloßem Auge gar nicht sicht¬
bar ist, auf der Haut sitzen, so verklebt
es halb derart alle Poren , daß ein
regelmäßigerundvollkommenerStoff-
wechsel nicht mehr möglich ist. So¬
bald aber im Stoffwechsel auch nur
die geringsten Störungen eintreten,
beginnt das Wohlbefinden der Men¬
schen zu verschwinden, und es tre¬
ten bald mancherlei innere und
äußere Leiden auf .Besonders Haut¬
krankheiten, Pickel, Geschwüre usw.
haben häufig ihre Ursache in einem
unregelmäßigen und gestörtenStoff-

wechsel. Zur Erhaltung des Stoff¬
wechsels sind Waschungen und Bäder

notwendig . Wie oft sie vorgenommen
werden sollen, hängt von den Umständen

ab . Waschungen sind wohl täglich Be¬
dürfnis , Bäder nimmt man seltener . Allzu

häufiges Baden greift auch die Haut an und
verursacht nicht selten einen Ausschlag. Daher

ist Vorsicht geboten . Ob kalte oder warme Wa¬
schungen und Bäder rätlich, hängt ganz von
der Jahreszeit und dem persönlichen Emp¬
finden ab. Indes muß vor der Kalt-Wafser-
pantscherei dringend gewarnt werden , da
sie oft mehr schadet als nützt; nicht selten

kann dabei die Gesundheit ernstlich aufs Spiel gesetzt werden.
Darum übe ein jeder Mäßigung in dieser Beziehung . Denn
der Mensch ist kein Amphibium , sondern ein Licht-Luft-
Geschöpf. Deshalb sind auch Luftbäder empfehlenswert , na¬
türlich nur zur Sommerszeit . Aber das persönlicheEmpfinden
ist auch dafür maßgebend . Sonst ist auch noch das Frottieren
und Bürsten der Haut empfehlenswert . Besondere Tücher und
Bürsten sind dazu notwendig . H. B.

Sinnspruch
Der schönste Stolz , der nie sich verkündet.
Liegt in des Herzens Reinheit begründet.
Wer etwas kann, wird im Winkel strahlen,
Mit Ehren wird nur ein Schwächling prahlen.
Der Schönheit Stolz wird nur Wenigen gefallen,
Doch Geldstolz— ist der dümmste von allen.

Otto Promb er.

®as Blutgericht von Smyrna
* der Führer der Verschwörung gegen Kenia ! Pascha,

auf dem Wege zur Nichtstätte. fAtlantlcf
>t>S,

Stockwerk, während der Doktor im
stq̂ lgeheu in alle Winkel spähte. Im Parterre

e Tür eines Zimmers offen, in dessen
.och ein weihgedecktcr Tisch befand . Alles

"ott und sauber. Auch das Zimmer,
ches die Frau ihm aufschloß, gefiel ihm.

"Wünscht her Herr zu ' Mittag zu speisen?"
'-d; bin  süchtig hungrig ."

%i,.  eurer Viertelstunde kann der Herr speisen.
> ',Ĉ ein Rostbraten gefällig mit Kartoffeln ?"

ßcha.os Ihnen am schnellsten voir der Hand geht,
flix j,!'1 üichtwählerisch. Kann ich dasZimmer gleich

) Pe ganze Dauer meines Hierseins bezahlen?"
^ 'vjî önach Belieben . Der Preis beträgt dreißig

e>l pro Monat ." <Forts«hung folgt)
Rhön - Segelflug - Wettbewerb 1926

Das motorlose Flugzeug des Flugtechulschen Vereins Hamburg startet zu einem Probeflug.
fFernstädtf
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Der erste Tee
Der Teebau in Japan ist mehr als 2000 Jahre alt . Zu dieser Zeit

reiste ein japanischer Priester durch China und brachte auf seiner Heim¬
reise Samen der Teestauden mit . Er säte ihn aus und schuf dainit die
erste Teeanpflanzung in Japan . Während
der Regierung von Senin -Tenno (131 bis
192) wurden einhundert Priester einge¬
laden, um am kaiserlichen Hofe eines ihrer
Bücher zu lesen. Am zweiten Tage wurde
ihnen Tee vorgesetzt. Dies ist eine der
ersten Erwähnungen des Tees in der ja¬
panischen Geschichte. Im Mittelalter er¬
hielten die Teepflanzer Unterstützung von
der kaiserlichen Familie . St.

<3ftzr 03arten

An Stelle von Lotsen verwendet man
neuerdings in Hafeneinfahrten bisweilen
sogenannte Lotsen- oder Leitkabel, die
in der Mitte der Fahrrinne in deren
Längsrichtung ausgelegt werden und
Wechselstrom führen . Dieser ruft an zwei
an den Bordwänden des einlaufenden
Schiffes angebrachten Drahtrahmen , die
mit je einem an Bord befindlichen Telephon
verbunden sind, Induktionsströme hervor.
Be !richtigem Kurs müssen beide Telephone
gleich laut tönen ; Unterschiede in der Laut¬
stärke zeigen Kursabweichungen an.

Tränen als Heilmittel
Der uralte orientalische Brauch, dessen

bereits im Alten Testament Erwähnung
geschieht, die Tränen Leidtragender zu
sammeln und als Heilmittel für gewisse
chronische Krankheiten zu verwenden,
findet sich auch noch heutigen Tages in
ausgedehntem Matze bei den Persern . Bei
allen Leichenbegräbnissenbildet das Sam¬
meln der Tränen in der Trauerversamm¬
lung einen wichtigen Teil der Zermonie.
Jedem der Leidtragenden wird ein sau¬
berer, kleinerer Schwamm hingereicht,
mit welchem er Antlitz und Äugen zu
trocknen hat, so lange, bis der Tränenstrom
versiegt. Rach Beendigung der Zermonie
werden die Schwämmchen gesammelt und

Feldsalat
wird Ende August bis Anfang September ausgesät. Er koww'
dann am besten durch den Winter oder kann während des ganz^
Winters geschnitten werden . Die Aussaat erfolgt zweckmäßig in ^
_ Nähe des Hauses oder wenigstens an einew

erreichbaren Wege, um auch bei ungünstt
gem Wetter ernten zu können. Man r
breitwürfig aber nicht zu dicht.

Jungenten für die Winterzucht
brauchen viel freie Bewegung und ^
Wasserlauf. Mastenten kommen oM
Schwimmgelegenheit aus . Auf eng^
Raum gehalten , werden sie sogar
besser und schneller schlachtreif.

Allerdings
— „Wie kommt es, daß man so seP^

verliehene Bücher wiedererhält von seinch
Bekannten ?" fragte eine Dame. — „D®
es leichter ist, die Bücher, als ihren In '"'
zu behalten, antwortete ein witziger Ä

Unbeabsichtigte Grobheit
Ältliches Fräulein (zu einemHerrN^

„Sie können gar nicht glauben, wie ichN>̂
jährlich nach dem Lenz sehne!" — £) et \l
„Oh das glaube ich schon! Auf den ftf"
man sich immer wieder, wenn man l™
auch noch so oft gesehen hat !"

Das Loch im Ärmel
Ein berühmter Gelehrter erschien ein^che'

Gleiche Brüder
Kurzsichtiger Lord (im Gebirge zu einem Bauern ): „Köm

nen Sie mir nicht sagen, was da auf dem Wegweiser geschrte-

Abends als geladener Gast in einer .. . - - • - E
,_ _ _ _ „ f->
hatte er einen Rock angezogen, dessen

. " ju"ß

sellschaft. Zerstreut, wie er war , und ^seine äußere Erscheinung wenig beso/S'
batte er einen Rock anaeroaen . dessene»' ,

----- - -- --. - . . . ... 8. „ .« Ärmel etwas geplatzt war . Ein M
den bet betnetftc

(Ämt“ 9™"' '° set,t mic w,e  Rnen . Sch hab' auch nicht fid;Ĝelegenheit nicht entgehen lasset
einen Witz auf Kosten des Gelehrten«
>sem und kante, nuk die attene stelle deu

lesen gelernt^
e»>en *i><g aus eevsien ves wetepr»̂ ' ' -

. .. . . . - —7 - - . ö- i- . — dem Priester einge- machen. Er näherte sich diesem und sagte, auf die offene Stelle de
händigt , welcher dieselben in bereit gehaltene Flaschen ausdrückt, tend : „Ei, Herr Professor, da guckt ja die Weisheit bei Ihnen Hera»»
um die Tränen späterhin als Heilmittel zu verwenden. Pr . — „Und die Dummheit hinein", entgegnete trocken der Gelehrte.

S5umZ&ectv&rtreifr
Kannnrätsel

Bet richtiger Ordnung der Buchstaben
ergibt sich der Beruf des Herrn.

1 2 3 4 5 1 6 1 7 I
ö 8

3 1 123 7 8 6 1
1 5 5 1 1sJ

>»•Schachlöserliste.
An Stelle der Zahlen sind Buch- G. Däubler , Forchheim , zu Ar . 51, 52, 54 «• 'tß

staben zu sehen, so daß der Rücken K. Srözinger und Frau , Tuttlingen , zu ' jt.
des Kammes einen deutschen u . 53. F . Pruslo , Bielau , zu Rr . 52, 63 %ctn
Badeort bezeichnet und die gähne : L . Wagner , Heidelberg , zu Nr . 53 u . 54.

und Ehr . Wagner , Lllienthal -Bremen , W
54 u . 55. H. Kronenbsrg , Lngelskirchen, -» viLit'Mirti. ec * . ... s. ö fi . .. .. . .. . _ _ .

Rätsel.
Mit f weist auf mich lebes Ding,
Zuweilen weit , oft sehr gering.
Mit 8 kann ich Bewegung sein.
Sowie auch die Gesellschaft dein.
Mit h dien ' ich Bekleidungszwecken,
Will schützend deinen Leib bedecken.

Heinrich  Bogt.

1. Zahl,
2. Baum,
3. Vogel,
4. ein deutscher Flutz.

F. v. W.
mer , Erfurt , und ^H.̂ Henneniann , Neubra
bürg , zu Nr . 54. K. Kutschte, Weitz-nb- rgl '^ rZ,

Bilderrätsel.

Pyramidenrätsel

_JTL_
1 A |A| »| L,

JT, 1 E Ul H| 1 L |1
| | N| 0 | R i! R | s| U 1 u ||

An den Ouerreihen wird bezeichnet:
ein Laut , sin Sinnesorgan , ein Elbe-
nebenflutz , eine Stadt an der Donau.

Die mittlere Senkrechte gibt
Namen eines israelitischen Königs.

ben

und P . K. in F -, zu Nr ! 'Siu . 55. S-
Sulzbach -Kocher, A. Seibold , Bayreuth , G-f ea/
wetter , Franksurt a. M -, M . Pfisterer , EtzGIM
unb Frida Wiesmeyer , Wasscrtrübingen , z" arrsch
E. Creuz, Feuerbach , zu Nr . 5S u . 56. K. V

Giesenlirchcn, zu Nr . 5ö.

Auflösungen aus voriger
De » Kreuzrätsels: Des ,, >»!

D - nksteinr -itl-k 8
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Des Wechselrötsels:
kkand, bland , Land , l. and, Land , »ika

Auslösung folgt in nächster Nummer.
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Des Homonyms: Kiefer ._ —
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